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etändnıiıs doch in etzter Linıe vermittelt werden soll Der bekannte Galler
Stiftsbibliothekar Ir Fäh hat alle diese Schwierigkeiten allerdıin
eben mit Hıltfe VO  . nicht weniger als ganz- und halbseitigen Bildern,
umsichtiger, ja orıgineller Weise gelöst. Finen Bewels daftür o1bt schon die
Finteilun Uurıl10s Leben und künstlerische Entwicklung ; I. Seine
erke ; Fıne Blütenlese seiner erke uf ubtile stilkritische und bel
Volksausgaben Steis undankbare Finessen ist gylücklich verzichtet ; in der
Grupplerung. werden die inhaltlichen, historisch-stofflichen /Zusammenhängebetont Murillos Verdienste die Popularıisierung der Mariologie, se1ine
künstlerische antizıpatıve Erfassung der kırchlichen Lehre VOIN der nbe-
eckten mpfängnis, seine monumentale Verherrlichung der Heıligen, be-
sOonders des Franziskaner-Ordens, kommen dabe!1 In die denkbar günst! ste
Beleuchtung. Die reiche und vielfach meisterliche Literatur über den QTOKünstler ist selbständig verwertet und äßt darın schon unschwer den Autor
erkennen als einen, der nıcht Uum erstenmal un niıcht nach !üchtiger Vor-
arbeiıt 8 das schwierige Problem der Murillocharakteristik sıch heran -
wagt hat

Nr „Die Madonna in er Malerei“ Text von N1eu w-
barn. Abbild.) Mehr noch als die komplizierteste Einzelbiographieverlangt obıges IThema einen weıten, sicheren Blick tast ber das gesamterel1g1Ööse unstgut der nachchristlichen elit un nicht minder iıne YEWISSE,
IiNan möchte 5 Rücksichtslosigkeit ıIn der Auswahl, da Ja SONS des
Suchens und indens kein nde waäare. Natürlich leßen siıch Einwände
machen, aber würde ohl dem Uutor nicht schwer fallen, miıt ebenso
begründeten Gegenargumenten zu kommen. ware das nıchts weiter als
ın ewiges Haschespiel un des geziemenden Frnstes bar. Die un eiınmal]l
selbstverständliche Unzulänglichkeit Oolcher Arbeiten vorausgesetzf, ist dieses
eit Uus vielen (iründen äahnlichen Unternehmungen weIlt über.

Die Einteilung nach den Geheimnissen und eschehnissen 1m Marıien-
leben hat den unschätzbaren Vorzug der ObyJektivıtät und der Einfachheit.
uch die vortreitliche Orientierung des Verfassers nıicht 1Ur 1Im Bestande
der öffentlıchen Sammlungen der anzen Welt, sondern auch zahlreicher
Privatgalerien, SOWIE sein anmutiger, geben dieser LeistungNıcC gewöhnliche Bedeutung. lebendige17 Stil
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Onno Klopps Werke werden VO den Katholıken wen1g YEeWUÜr-digt un gelesen Freilich SINd viele derselben sehr umfangreich und hbe-
handeln 1Ur einzelne DPerioden. Umso Treudiger begrüßen WIr die Ver-
Öffentlichung dieser Vorträge, ın denen die Frgebnisse der Jahrzentelangen,eindringenden Forschungsarbeit Klopps in Trisch und leicht dahıinfließender,
übersichtlicher Darstellung geboten werden. (0)9)8 War eın Mannn VOIl
fassendem historischem Wiıssen; se1in aNzZCS langes Leben S1ar 1903
m er Von s 1 Jahren War der Geschichte, insbesondere der eıt Von
der Keformation gewidmet. Sein Urteil ist selbständig, klar, ebenso-
wen1g beeinflußt VO  am} der suggestiven Wirkung des Massenurteiles Wwıe VO  ka
den apriorischen Theorien der modernsten Geschichtsauffassung. Fr beur-
teılt un wertet Personen und Taten nach den unveränderlichen, ew1g gel-tenden (irundsätzen des Rechtes und der Gerechtigkeit. Er scheut sich
nicht, auch die enannten großen Männer VOTr den Spiegel der Wahrheit

stellen. Onno lopp nahm den Ereignissen seliner viel bewegten,kampfdurchtobten eıt lebhaften Anteıl, stand miıt ftührenden Persönlich-



569Neu erschıenene Bücher, Lieferungswerke und Broschüren.

keiten ın ıA Verkehr und erwarb sıch auch als gewandter Publizist
einen angesehenen Namen. Der Abstammung nach Norddeutscher geb
1822 eer in (Ostfriesland (Hannover), der Religion nach Protestant,
lernte auch siiddeutsches und katholisches esen kennen, da 1866
bleibend nach Wiıen übersiedelte und 1873 Zzu Katholizismus uberira In
den Jahrena gab als Archivrat In Hannover dıe polıtischen
Werke des ıhm geistesverwandten großen Leibniz in Bänden heraus.

„UOnno Klopp hat“ Wwıe der Herausgeber, sSeIn Sohn Ir Wıard
1opp, 1m Vorwort bemerkt, „dıese orträge nıiıcht selbst ausgearbeiıtet, SOT-
dern nach Fntwürfen Ire1 gehalten. Fın Hörer unterzog sich der Aufgabe,
die orträge in den Hauptzügen festzuhalten un die Niederschrift bel den
üblichen Wiederholungen vervollständıgen. Hıezu überließ ihm meln
ater auch se1ine Entwürtfe. Die schließliche Ausarbeitung wurde Klopp
vorgelegt, VO  — ihm eingesehen un: gutgeheißen. Dem gütigen ntgegen-
kommen des Besitzers dieser Sammlung VOon orträgen verdanke ich ıne

DurchAbschrift, dıe ich ın die UU vorliegende Form gebracht habe.“
diese Art der Vermittlung haben Klopps orträge allerdings der sprach-
lichen Meisterschaift, die ihm eigen, eingebüßt, aber sie. lesen sich trotzdem
sehr angenehm.

Wie AdUus der Verteilung des Stoffes auft wel ziemlich gleich starke
Bände, VO denen der etztere dıe eıt VO  —;- behandelt, hervor-
eht, ıst die neueste Geschichte viel ausführlicher dargestellt worden. Miıt
echt; s1e ist Ja wıe kulturellen, auch politischen Neugestaltun-

geN außerordentlich reich, dıe noch eute wirksam Sind Auft 141 Seiten
wird dıe politische Entwicklung Deutschlands während des Mittelalters,
VOIl der eıt der Völkerwanderung bIis uUum Regierungsantritt Karl nit
kurzen, aber kräftigen Strichen gezeichnet. Von der Reformation d mit
der sich sehr eingehend beschäftigt hat, ırd die Darstellung entspre-
chend der Erweiterung der politischen Beziehungen Deutschlands dessen
politische Verhältnisse schr In den Mittelpunkt gerückt sind, daß der
Titel nıcht QallzZ entsprechend erscheıint breıter. Mit stetig steigendem
Interesse olg der Leser der ruhig dahinfließenden Darstellung der großen
Ereign1sse, welche die Neuzeit erfüllen ; tindet hohe Befriedigyung In dem
Gefühle, das sich ınm immer aufdrängt: spricht eın Mann, dessen Geist
die Fülle des Stoffes überschaut und mit klarem Urteil durchdringt,

hat In seinen Werken vielendessen Wahrheitsliebe unbestechlich ist.
in protestantischen, lıberalen, antiösterreichischen Geschichtswerken Yang-
baren Ansichten se1in selbständiges, wohlbegründetes €l entgegengesetzt
un: der patriotische österreichische Leser dieser orträge wird sich freuen,
auch in ihnen seinem Vaterland gegenüber jenes Urteil geübt sehen,
das eiıne unparteliische Würdigung der Verhältnisse ordert. Das Vertrauen
ın seine Darstellung ırd bestärkt durch die männliche Kritik der Po-
lıtik Metternichs und der nachfol enden era Wir möchten daher dem
Werke weiteste Verbreitung WUNSC In der esten Ueberzeugung, daß
wıe kaum eın anderes geeignet ist, gediegene politische Belehrun Z VETI-

je zahl-mitteln und 1e. Zu Vaterlande wecken un nähren.
reichen ußnoten, die der Herausgeber vermutlich den FEntwürfen Klopps

diesen orträgen ntnommen, bilden ıne treiffende Illustration ZUT Dar-
stellung und die Verweise auf die bezüglichen ausführlicheren Artikel und
Werke desselben werden hoffentlich manchen Leser veranlassen, s1e selbst
einzusehen.
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